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Telegramme .
^ Frankfurt , 18 . Juni . Bundestags - Sitzung .

Die holsteinischen Ausschüsse beantragen eine Aufforderung
an Dänemark , dahin gehend , die Verordnung vorn 30 - März
binnen 6 Wochen außer Wirksamkeit zu setzen , widrigenfalls
der Ausschuß Maßregeln Vorschlägen soll .

Wien , 18 . Juni . Heute wurde der Reichsrath
durch Pen Erzherzog Karl Ludwig eröffnet . Die Eröff¬
nungsrede besagt im Wesentlichen :

Nach Einberufung des siebenbürgischen Landtags steht allen
Ländern der Monarchie die Theilnahme an dem Reichsrath
offen . Die Verhältnisse des Kaiscrstaates crmuthigen dazu ,
bei dem begonnenen Werke anSzuharren und vertrauensvoll
der Zukunft cntgegenzugchen . Der Frieden ist ungestört ge¬
blieben ; cs ist das Bestreben der Regierung , denselben auch
ferner ungetrübt zu erhalten . Der Schutz freiheitlicher In¬
stitutionen befestigt die Wohlfahrt , das Ansehen und die Macht¬
stellung des Reiches . Die Lage der Finanzen ist auf deni
Wege vollständiger Regelung ; der Staatskredit und die Lan¬
deswährung haben sich entschieden gebessert ; die Verwendung
des außerordentlichen Kredits von 12 Millionen war nicht
erforderlich . Behufs der Regelung der direkten Besteuerung
werden Vorlagen gemacht werden . Es ist der Wunsch des
Kaisers , daß die Finanzlage sofort eingehend geprüft werde ,
da bis zum Zeitpunkt der Beschlußfassung die Theilnahme
der Siebenbürger an den Neichsraths -Verhandlungen zu ge¬
wärtigen ist .

Andere Vorlagen : Entwürfe über Strafprozeßordimng ,
Konlursordnung , Durchführung einer neuen Organisation
der Justiz - und Verwaltungsbehörden .

Der Kaiser erwartet von dem Reichsrath eine patriotische
Unterstützung der Regierung .

Kopenhagen , 16 . Juni . (W . T . - B .) Ein im „ Dag -
bladet " enthaltenes Telegramm aus Stockholm vom 15 .
meldet : Lapinski 's Expedition versuchte unter hefti¬
gem Sturm bei Polungen ( an der kurländisch - ostpreußischen
Grenze ) eine Landung , wobei 24 Mann ertranken . Die
Expedition kehrte am Sonntag nach Gothland zurück .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Juni . Ihre Großherzogliche Hoheit die

Frau Markgrafen Wilhelm mit der Prinzessin Elisabeth
haben Sich heute zu einem Badaufenthalt nach Rippoldsau
begeben .

München , 15 . Juni . Man schreibt dem „ Nürnb .
Korr . " : Vorgestern ist in der G eneral - Zo llkonfe -
rcnz die Nückäußcrung Bayerns auf die in Folge der bayri¬
schen Denkschrift vom 25 . Apr . d . I . dem preußischen Gesand¬
ten von seiner Regierung ertheilte Weisung bekannt gegeben
worden . Die bayrische Regierung findet , daß Preußen sich
über '

ihre dort entwickelten Vorschläge nicht mit der Bestimmt¬
heit und Präzision erklärt habe , welche erwartet werde und
welche unumgänglich uöthig sei , um gedeihliche Verhandlungen
anknüpsen zu können . Die bayrische Regierung erwartet
deßhalb , daß Preußen sich durch eine deutliche unumwundene
Antwort darüber aussprechen werde , ob cs auf ihre Vor¬
schläge cinzugehen gesonnen fei, oder welche Einwendungen cs
dagegen zu machen habe . Man zweifelt hier nicht , daß eine
solche Erklärung , wenn auch schwerlich schon in der nächsten

Antwort aus Berlin , so doch nach einigem Hin - und Her -
schrciben zum Vorschein kommen wird .

Kifsingeii , 16 . Juni . (Fr . P . - Ztg .) Heute Nach¬
mittag um 4 '/r llhr ist Ihre Mas . die Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich in Begleitung ihres kaiserlichen Gemahls hier
eingetroffen .

Kassel, .46 . Juni . ( Fr . I .) In der, heutigen Sitzung der
StLndeversammlung überreichte der Landtagskommis -
sär einen Gesetzentwurf zur Regelung der Einquartie¬
rungslast . Die Versammlung ging dann in eine kurze
Diskussion über den Stand der hessischen Eiscnb a h n - An¬
gelegenheiten über , in Folge deren bezüglich der Bebra -
Hanauer Eisenbahn ( in Betreff deren der anwesende Finanz¬
minister die Mittheilung machte , daß die Direktion und das
technische Personal ernannt und Einleitungen zu Verhand¬
lungen mit Bayern bereits getroffen seien , wie denn auch die
Negierung gewillt sei , auch die Strecke Fulda -Hanau unge¬
säumt in Angriff zu nehmen ) zwar für jetzt von weiteren
Anträgen abgestanden , die Sache selbst aber allen etwa noth -
wendig werdenden weiteren Schritten der Versammlung Vor¬
behalten bleibe . Der Staatsregierung überwiese, : wurden
dann einige die projektirtc Siegen - Marburger Bahn , insbe¬
sondere die Errichtung einer Station Wetter betreffende Ge¬
suche. — Es folgte dann die Fortsetzung der Budg et bc -
rathungen , insbesondere des Ausgabentitels der Finanz -
Verwaltung . Das Referat hatte Abg . Zuschlag . Verschie¬
dene Mbelstände wurden scharf getadelt . So die Besetzung
der Oberforstmcisterstellen , die Einrichtung der Forstinspek¬
tionen , und insbesondere der Zustand des Forstinstituts in
Melsungen . Die Ausschußanträge wurden meist angenom¬
men .

Hannover , 15 . Juni . (N . H . Z .) Die hier tagende
siebente Konferenz des deuts ch - österreichischen Te le -
graphenvereins hat am 13 . d . M . ihre Schlußsitzung
gehalten und sind Tags darauf die auswärtigen Abgeord¬
neten in ihre Hcimaih zurückgekehrt . Die Konferenz hat sich
über eine sehr wesentliche Herabsetzung der Gebühren für die
telegraphische Korrespondenz innerhalb des Vereins geeinigt ,
sowie denn auch über einen anderweit »« , den Interessen der
mittleren und kleineren Staaten mehr entsprechenden Verthei -
lnngsmodus der Vercinseinnahmcn nach längerer Verhand¬
lung eine Vereinbarung schließlich erzielt sein soll . Wenn
der Unterzeichnete Nachtragsvertrag die Genehmigung sämmt -
licher Vereinsregierungen findet , so wird die gedachte Gebüh¬
renermäßigung mit dem 1 . Oktober d . I . iu ' s Leben treten .

Berlin , 16 . Juni . Tie hier akkreditirten Gesandten
haben dem hiesigen französischen Botschafter , Baron v . Talley -
raud , zur Einnahme Puebla 's ihre Glückwünsche abgestat¬
tet . — Die Deputation der Breslauer städtischen Behör¬
den , welche einige Tage im „ Hotel du Nord " verweilte , ist
gestern Abend nach Breslau zurückgckehrt . — Der statisti¬
sche Kongreß soll nun doch hier im September abgchalten
werden , trotz des ungenügenden Resultats der vorbereiten¬
den Versammlung . — jpchulze - Delitzsch Hatzum Dank
für seine Vorträge im Arbeiterverein einen kostbaren Silber¬
schrank erhalten .

Eine sehr ehrende Anerkennung haben die Wahlmäuner
und Urwähler von Görlitz ihren Abgeordneten und sich zu¬
gleich zustimmend zu dem Verhalten der Zweiten Kammer

überhaupt ausgesprochen . Gleiches wird aus Soest berich¬
tet, — Aus Kottbus wird gemeldet : Als am 10 . d . sich
die dortigen Stadtverordneten zu ihrem Sitzungslokal begaben ,
um ihre gewöhnliche Versammlung zur Erledigung der Tages¬
ordnung abzuhaltcn, ' fanden sie die Thür ihres Zimmers ver¬
schlossen und an derselben einen Anschlag ihres Vorstaitdes
( des Hrn . Ed . Meyer eilö Vorsitzenden und des .Hrn . Or .
Leuschner als Stellvertreter ) mit der Bekanntmachung > daß
die Sitzung in Folge einer eben Angegangenen telegraphischen
Verfügung der k. Regierung zu Frankfurt a . O . ausgesetzt
werde . Wie der „ B . - u . H . -Ztg . " geschrieben wird : sollte die
betreffende Verfügung , welche dem Vorstande die Abhaltung
der Sitzung bei 50 Thlr . Strafe untersagt , durch einen spe¬
ziellen Antrag des Stadtverordneten Schneider auf ein An -
crkennungsvotum für die Abgeordneten veranlaßt worden
sein . — Ein Korpsbefchl untersagt den Soldaten in M in -
den das Verbleiben in einer Wirthsstuhe , sobald daselbst
von Politik gesprochen wird . — In Haspe ( Rhein¬
provinz ) sollte am vergangenen Sonntag eine Urwählerver -
saminlung zur Berathung einer Adresse an den Abgeordneten
abgchalten werden . Kaum hatte aber der erste Redner einige
Worte gesprochen , da trat der Bürgermeister in das Lokal
und erklärte die Versammlung für geschlossen, weil dieselbe
seiner Ansicht nach doch nur regierungsfeindliche Tendenzen
verfolgen werde .

H Berlin , 17 . Juni . Aus Rußland kommen Nach¬
richten von sehr bedeutenden K'

ricgsrüstuiigen , die dort im
Gange sind . Um allen Eventualitäten gewachsen zu sein ,
hält die russische Regierung es für nöthig , in umfassender
Weise kriegerische Vorbereitungen zu treffen . Aus den 125,000
unlängst zur Fahne einberufenen Neservesoldateu und eben so
vielen neu ausgchobencn 'Rekruten sind 250 Bataillone gebil¬
det worden , welche nach und nach zu den betreffenden Regi¬
mentern abgehcn . Die Armee in Polen und Lithauen hat
schon 20 solcher Bataillone erhalten . Zum größten Thcil
sind die einberufenen Reservesoldaten altgediente Mannschaf¬
ten aus der Zeit des Krimkrieges . Außer den iwu errich¬
teten 250 Bataillonen sollen im Fall eines Krieges , als Er¬
satzbataillone noch 300,000 Reserven formirt werden . Dazu
kommen als Verstärkung des stehenden Heeres noch 100,000
Kosaken und die Landwehren , deren Mobilmachung ebenfalls
schon in Aussicht genommen ist . Letztere will man als
eine permanente Reserve organisireu . Zu diesem Zweckwird beabsichtigt , in jedem Gouvernement 4 oder 5

"
Ba¬

taillone Landwehr auszubildcn , immer die eingeübten Leute
zu entlassen und neue in die Rahmen aufzunehmen ,
so daß man im Kriegsfall über mehr als eine halbe Mil¬
lion gut exerzirter und bewaffneter Landwehren würde
verfügen können . Jedem dieser Bataillone sollen zwei
Kanonen bcigegcben werden . Die nöthigc Kavallerie habenoic Kosaken zu stellen . In den Geschütz - und Gewehrfabriken
von Tula , Kolpina , Sistcnbek u . a . wird schon längere Zeitmit rastloser Thätigkeit gearbeitet . Die Fabrik in Tula
liefert wöchentlich 1000 Büchsen , sowie eine große Anzahl
von Revolvern , mit denen die meisten Kavalleristen und
sämmtliche Offiziere bewaffnet werden sollen . Zur Abwehr
etwaiger Angriffe von der Seefeste sind die BefrstigungSwcrkc
von Kronstadt und Swcaborg wesentlich verstärkt worden .

Der Major v . Strubbcrg , welcher als preußischer
Kommissär an den Beralhungen der europäischen Kommission

^ Ein Hkmathlssrr.
In stiller , nächtlicher Stunde , oder auch Abends , nach der Arbeit ,

Wenn Dämmerung mein einsames Zimmer zu füllen beginnt , und
häufig sogar beim Hellen Licht drS TageS und im Drange der Ge¬
schäfte — steigt das B >ld meiner einst so glücklichen , verlorenen Hei -
math vor mir aus . Tie Linie , die mein früheres Dasein von meinem
jetzigen scheidet, erscheint mir oft so schwach und unbestimmt , und die
Ereignisse , in Folge deren ich ein AuSgestoßener geworden bin , so
traumarlig , daß es mir einen gewissen Trost gewährt , meine Schicksale ,
so schmerzlich sie auch sind , noch einmal an mir vorübergehcn zu lasten
und mir die Züge Derer zu vergegenwärtigen , die auf ewig für mich
verloren sind «

Es ist mir , als wäre eS nur gestern gewesen , — obgleich schon viele
Jahre zwischen jetzt und damals liege » , — als ich Kajsirer im Hand¬
lungshause von ASkew, Dobcll und Picard war . Das sonderbare , aus
rothew Steinen errichtete Gebäude mochte sehr alt sein . ES stand in
einem Hose, welcher einen Vorbau hatte , und war in einer der von der
Eily nach der Themse führenden Gasten belegen . Ich sehe es noch jetzt
deutlich vor mir , mit dem in Stein auSgehauenen Cherub über dem
Thorwege , dem moosigcn Steinpflaster deS HvjeS , den langen , schmalen
Fenstern , den finstern Gängen , den düster » Gemächern und ihren gro¬
ßen Kaminen . Das Fenster meines Arbeitszimmers ging aus einen
kleinen Kirchhof hinaus , mit nur wenigen , halb eingesunkenen Grab¬
steinen , welche die Ruheplätze ehemaliger Besitzer hetz Hauses bezeich¬
nte » , die unter dem Schatten de- einsamen , vor meinem Fenster ste -
ßnrden BaumrS geboren worden und gestorben waren .

Ach trat , kaum sechzehn Jahre alt , in den Dienst dieses Hauses , nach -
VM ich kurz vorher die Schule verlassen hatte . als ein unerfahrener
« ursche , mit keiner andeyi Empfehlung , als der eines vorlheilhasten
HMjsuygSzeygnisse ^ vom Vorstehrr jeyer . Anstalt . ,Unffr , Geschäft
wurde mit außerordentlicher Regelmäßigkeit und Ruhe betrieben ; eS

herrschte ein « säst heilige Stille darin , die mit der des ganzen HaujeS
harmoniple und ihm den Anschein eine - dem Handel gewe hten Tem¬
pels verlieh . Langsam stieg ich von Sluse zu Slus « auswärts , bis . mir
endlich im Alter von ungesähr dreißig Jahren die Sülle des Kajsireiö
zu Theil wurde . Diese Beförderung verdunkle ich keineswegs einer be¬
sonder » , von mir bewiesenen Geschicklichkeit,, oder einer Bevorzugung
Seiten « der Prinzipale für mich - die ich , beiläufig gesagt , nur höchst
selten zu sehen bekam — , sondern eS war lediglich die Folge eines
Systems , welches eine allgemeine Bejörderung einlrelen ließ , sobald
ein älterer Diener des Hause « gestorben « der verabschiedet worden war .
Der alte Mr . ASkew , der Giüuder des Geschäfts — «in Man » , der
früher Thürfteher an dir Pjort « dpS Hauses gewesen war , welches ihm
später eigeuthümlich gehörte — halte sich zurückgezogen , nahm , keinen
thätigen Anthcil mehr an den Geschäften , und , bewohnte ein ähnliches
alles Gebäude in Peckham . Er kam nur am Schlüsse eines jeden
MonatS nach der City , um die Bilanz einzujehen , und hielt sich dann
nie länger als eine Stunde auf . Die Namen seiner , Unterbeamteu
waren ihm größlenthrits unbelannl . Mr . Dobels , der zweite ,Teil¬
haber , war mindesten « um zwanzig Jahr « jünger als Mr . ASkew, thä -
tig , eiujchiosjea und sehr zurückhaltend in seinem Wesen — ein Mann ,
der sich den Geschälten mit ganzer Seele widmete und uns Alle nur
al « eben so viele Theile einer Maschine betrachtete , die zur Ausführung
seiner Pläne diente « Der dritte Compagnon , Mr . Picard , war von
den beiden Elstern sehr verschieden . Ehe er wirklicher Theilhaber
wurde , WPS in demselben Jahre geschah, in welchem ich in den Dienst
des Hauses trat , hatte er die Stelle eines ersten Buchhalters einge¬
nommen . Er war von französischer Abkunft , mager und , gelb , und
halte klein « graue Auge » .uns röthlicheS Haar . Sein Alter mochte
damals nicht sein pon fünfzig sein . Obgleich von sehr niederrm Her¬
kommen -77 , denn ejnigr Liters ,piener des Hauses erinnerten sich noch ,

fast barfuß und ii» höchste;. Elende , aus dm . iHeifteN von London
gesehen zu habe » , — war er dennoch außerordentlich stolz , und sein

hochfahrendes , finsteres Wesen , sowie sein sichtbares Streben nach äuße¬
rer Würde stach ausfallend ab gegen Mr . Dobell ' s Gelassenheit und
die ehrwürdige Ruhe des alten Askew . Er war ein herzloser , kalter ,
berechnender Mensch , der rücksichtslos nur sein eigenes Interesse ver¬
folgte . Als er zum Theilhaber des Geschäfts erhoben und sein Name
in die Firma ausgenommen worden war , durften ihm seine armen
und niedrigen Verwandten nichl s-rner nahen ; und eine alte , dürftige
Jrländcrin , welche bis dahin viele Jahre lang die Erlaubniß genossen ,an der Thür des Hause « einen kleinen Obststand zu halten , mußte
fort , weil sie ihn in der Zeit seiner Armuth gekannt hatte .

Meine Stellung und die damit verbundenen Pflichten machten eS
nvlhwendig , daß ich im Hause selbst wohnte , um eS desto besser beauf¬
sichtigen zu können . Al « ich daher heiralhele , führte ich Esther , meine
Frau, , hinein , und unftr einzige « Kind , die kleine Margaret , wurde
dort gtboren . Sie war «in blonde « , blauäugiges nelleS Wesen und
gewährte einen lieblichen Anblick , wen » man sie, im Aller von zweioder drei Jahren , durch die dunkeln Gänge des Hause « lausen oderdie breiten , riehenen Treppen vorsichtig hinaussteigen sah. Eines TageSerließ jedoch Mr . Picard ein Verbot gegen diese ihr bis dahin g-stal .
tele Freiheit , weil sie angeblich wähnnd der Geschäslsflunden Lärm
verursacht hatte , und von da an mußte sie den ganzen Tag , bis jüns
llhr Abends , in ihrem engen , unter dem Dache bclegenur Schlafzim¬mer verweilen . Säe war der allgemeine Lubiiirg der älteren , kinder¬
losen HaudlungSdicner des Hauses und empfing von ihnen während
der Obstzeit fast jeden Morgen kleine Geschenke. Kein Tag verfloß ,ohne daß ich die einzige freie Mittagsstund « dazu verwendete , mit ihr
zu spielen , und an den langen Sommcrabenden besuchte ich mit ihrdas User der Themse , um di« aus- und abwärts fahrenden Boote
beobachten zu lassen . Sonntags nahm ich sie zuweilen hinaus ans die
offenen Felder von Canonbury , wo sie Butterblumen sammelte und in
großer Mengr nach Hause brachte. Sie war -mit ihrem nnschiildigen ,
kindlichen Geschwätz und dem sanften , einnehmenden Wesen meine stelr



zur Regelung des FestungSrayonS in Belgrad Theil genom¬
men hatte , ist gestern hieher zurückgekehrt und heute von Sr .
Maj . dem König empfangen worden .

Die Ministerberathungen in den letzten Tagen haben sich
ausschließlich um die Behandlung des Budgets gedreht . —
In der Eisenbahn -Verwaltung werden Zentraldirektio¬
nen für einzelne Provinzen oder mehrere Provinzen gemein¬
schaftlich eingerichtet . Vorstand der Zentraldirektion in
Breslau für die Provinzen Schlesien und Posen wird der
Geh . Reg . -Rath Maybach vom Handelsministerium .

Elbing , 14. Juni . (Danz. Ztg.) Vorgestern erschien
der Abgeordnete v . Forkenbeck zum ersten Male seit seiner
Rückkehr in der Stadtverordneten -Versammlung . Vor dem
Beginn der Tagesordnung begrüßte ihn der Vorsteher , Ober¬
bürgermeister Phillips , mit einer alle Anwesenden tief er¬
greifenden Anrede , an deren Schluß er die Stadtverordneten
aufforderte , zum Zeichen ihres Dankes für die verdienstvolle
Thätigkeit des verehrten Abgeordneten und zugleich ihrer
vollen Uebereinstimmung , sich von ihren Plätzen zu erheben.
Sämmtliche Stadtverordnete erhoben sich . Gestern Abend
fand das Festmahl zu Ehren der beiden Abgeordneten Lietz
und v . Forkenbeck statt . Welches Inhalts die Rede war ,
mit welcher der Vorsitzende, Hr . Phillips , den Toast auf
das Abgeordnetenhaus und auf die beiden Ehrengäste , sowie
auf unser » , durch seinen Gesundheitszustand zu Hause zurück¬
gehaltenen Abgeordneten v . Unruh einleitete , bedarf eines be-
sondern Berichtes nicht . Auch die Reden der HH . v . Forken¬
beck und Lietz drückten nur in klaren und bestimmten Worten
Dasjenige aus , was Alle einmüthig empfanden .

Posen , 15 . Juni . (Allg . Ztg .) Die Verhaftungen
dauern bei uns fort , und täglich werden neue Gefangene ein¬
gebracht . Die Untersuchungskommission war nach Berlin
gereist , um dort Bericht abzustatten ; sie ist jetzt zurückgekehrt,
und wie man vernimmt , ist das Projekt gänzlich aufgegebcn,
alle politischen Gefangenen von hier nach Moabit bei Berlin
zu transportiren . Die Anzahl der verhafteten Polen beträgt ,
dem Vernehmen nach , schon mehr als hundert .

Wien , 15 . Juni . Am 17 . Juni, als dem Tage der Er¬
öffnung desReichsrathes , wird der Kardinal Fürst - Erz¬
bischof von Wien um 10 Uhr Vormittags in der Metropoli -
tankirche zu St . Stephan ein feierliches Hochamt halten .
Unmittelbar darauf um 12 Uhr versammeln sich die Mitglie¬
der des Herren - und Abgeordnetenhauses in ihren Sitzungs¬
sälen , und findet die Einführung der Präsidenten statt . Die
feierliche Eröffnung der diesjährigen Reichsraths -Scssion wird
in Gegenwart der beiden vereinigten Häustr Donnerstag den
18 . Juni , Vormittags 11 Uhr , durch den Erzherzog Karl
Ludwig als Stellvertreter Sr . Maj . des Kaisers ' im Zeremo¬
niensaale der Hofburg stattfinden .

Der Herzog Ernst von Sachsen -Koburg -Gotha hat gestern
noch eine längere Unterredung mit dem Kaiser gehabt , wel¬
cher dann am Abend die Kaiserin nach Kissingen begleitete.
Heute konferirt der Herzog mit dem Grafen Rechberg und
reist morgen wieder ab.

Wien , 16 . Juni . (A . Ztg.) Es versteht sich von selbst,
daß man über die Aufnahme , welche die letzten diesseitigen
Erklärungen in Paris und London gefunden , hier noch
keine Mittheilungen hat , denn erst vorgestern sind diese Er¬
klärungen in die Hände des französischen und gar erst gestern
in die Hände des englischen Kabinets gelangt . Allerdings ist
es unter ähnlichen Umständen nicht ungewöhnlich gewesen, vor
der formellen Einsendung , resp . Uebergabe des betreffenden
Aktenstücks den wesentlichen Inhalts desselben schon vorweg
telegraphisch zu signalisiren ; diesmal ist aber von diesem Mo¬
dus Umgang genommen worden , weil diesmal die Textirung
der Erklärung etwas so Wesentliches ist , daß die Erklärung ,
wenn sie nicht genau die ihr gegebene Form behielt, oder wenn
irgend Etwas hinweg - oder hinzugethan würde , nicht mehr die¬
selbe wäre . — Die Nachricht sonst ernsthafter norddeutscher
Blätter , daß der Herzog von Braunschweig über sein
Allodialvermögen zu Gunsten des Kaisers von Oesterreich
letztwillig verfügt habe, ist ganz ungegründet .

Schweiz.
* Verschiedene Schweizer Blätter , namentlich die „N . Zürich .

Gesellschafterin , und oft meine einzige ; denn meine Frau beobachtete
stets «in kaltes, zurückhaltendes Betragen und hatte gewisse feststehende
Gewohnheiten , die sie schon vor ihrer Verheirathung mit mir ange¬
nommen . Sie war eine eisrige Anhänger !» der baptistischen Kirche ,
und besuchte das BethauS derselben allwöchentlich dreimal . Ost war
mein Zimmer recht öde , wenn Margaretchen sich in ihr Bett gelegt
hatte, und der leert Stuhl meiner Frau vor mir stand ; allein ich be¬
klagte mich nicht . ES wäre unrecht von mir gewesen , da ich Esther's
Gewohnheiten schon vor unserer Verbindung kannte ; und überdies
glaubte ich unter -der harten äußerlichen Rinde ihres Pietismus Zei¬
chen von warmem weiblichem Gefühlt und einer Liebe zu entdecken,
deren Innigkeit , ungeachtet ihrer strengen Grundsätze, der meinigen
gleich kam . Möglich , daß ich mich in ihr getäuscht habe , so wie sie
sich auch in — ach, wie sehr ! — in mir getäuscht hat . Ihr Streben
war unaufhörlich , aber vergebens , dahin gerichtet , mich auf denselben
Weg zu führen , den sie erwählt hatte . Vielleicht mißverstand sie meine
Weigerung , so wie ich auch wahrscheinlich die Motive nicht richtig er¬
kannte , aus denen ihr Wunsch entsprang , meiner Lebensweise und
Denkungsart eine andere Richtung zu geben . Auf beiden Seiten lagen
Fehler und Jrrthümer . (Fortsetzung folgt.)

Mannheim . Am 15 . d . fand im hiesigen Hoftheater die erste
Aufführung der großen romantischen Oper . Die Loreley "

, Dichtung
von Emanuel Geibel , Musik von Mar Bruch aus Köln , bei
überfülltem Hause mit vollständigem Erfolge Statt , an welchem der
Dichter und der Komponist , die Darsteller und die Ausstattung und
die treffliche Leitung des Ganzen durch Hrn . Kapellmeister Vincenz
Lachner ihren vollen Antheil in Anspruch nehmen können. .

— InLondon ist die Geistlichkeit gegen die Krinolinen einge -
sch ritten , indem sie den Preis von Kirchenplätzen für Krinolinentrage -
rmnm von 4 Psd . St . 10 Sh . aus 6 Pf . St . 15 Sh . erhöhte.

Ztg .
" und der „Bund "

, bringen ausführliche Berichte über
die Feier der Eröffnung der Waldshut - Konstanzer
Bahn . Der Ton dieser Berichte ist ganz derselbe , welcher
beim Feste selbst offiziell und im Privatkreise in dem Munde
der Schweizer , welche die Festfahrt mitmachten , erklang . Zur
Probe theilen wir ein paar Acußerungen mit . So sazt z . B .
die „N . Zürich . Ztg ." :

Bedeutsam war das Fest wegen der Wichtigkeit des Werkes , dem es ge¬
widmet war , bedeutsam durch die Männer , welche sich aus zwei benach¬
barten Ländern daran betheckigt , und bedeutsam durch die allgemeine
Theilnahme des Volkes. . . . Bei jeder Station wurde gehalten. Der
Einzug geschah stet« unter dem Geläute aller Glocken und dem Donner
der Geschütze. Von allen Häusern und Häuschen wehten Fahnen , über
die Bah » waren Triumphbogen gespannt , die ganze Bevölkerung der
Umgegend war herbeigeströmt , und Alt und Jung , Klein und Groß
drängte sich vor , um dm geliebten Fürsten zu sehen . Stets fand von
Seile des Bürgermeisters oder Ortsgeistlichen eine Anrede statt , die im¬
mer herzlich verdankt wurde , und dann brach die Menge in ein jubeln¬
des Hoch aus den Fürsten aus , dessen äußere Erscheinung nicht freund¬
licher sein könnte . Jeder Thrilnchmer an diesem Fest konnte sich über¬
zeugen , wie groß die Liebe des Volkes zu ihm ist , und wie leicht über¬
haupt in Deutschland ein Fürst regiere» kann, wenn er aufrichtig dem
Fortschritt huldigt und im Geiste seines Volkes herrscht .

Der Berner „ Bund " beginnt seinen Bericht mit den
Worten :

Die Feier, welche vergangenen Samstag längs des rechten Rheinufers
von Waldshut bis Konstanz hinauf begangen wurde , hat in mehr als
einer Beziehung auch iür die Schweiz eine Bedeutung . Der Kanton
Schaffhausen, dessen Hauptstadt bis dahin nur «ine Kopfstativn bildete,
sieht sich nun nach langem Harren ebenfalls in da « allgemein«, inter¬
national« Bahnnetz hinein gestellt , und die Feier selbst war ein echtes
VerbrüderungSsest zu neuer Bekräftigung guter Nachbarschaft zwischen
Baden und der Schweiz, welchem durch die Anwesenheit der offiziellen
Spitzen beider Staaten ein« besondere Weihe verliehen ward . Daß
namentlich die großh. Negierung nicht allein der berechtigten Freude
des badischen Landes über die nun vollendete schöne Bahnlinie von
Mannheim bis Konstanz einen Audruck geben , sondern auch die Freund¬
schaft mit der Schweiz so zu sagen vor allem Volke manisestiren
wollte, bewies sie durch sehr zahlreich über die Grenze hinaus ergangene
Einladungen .

Weiter hebt der „Bund " hervor , wie es allenthalben auf
badischem Boden ersichtlich gewesen, wie der Festjubel kein ge¬
dankenloser war , sondern aus der wohlbewußten Wert¬
schätzung einer guten , freisinnigen und volkstümlichen Regie¬
rung sein treibendes Motiv gehabt .

Auch in allen (Konstanzer) Toasten — heißt es am Schluffe —
bildete die Trefflichkeit der Gesinnung und der freisinnigen Regierung
des Landessürsten den Grundton ; aber auch in das übrige Deutsch¬
land hinein wurden Blicke geworfen und der nationalen Sehnsucht
der Deutschen Worte verliehen , wie nicht weniger der seit einer Reihe
von Jahren so schön entwickelten Freundschaft zwischen Baden und der
Schweiz.

Frankreich .
K Paris , 17 . Juni. Der „Moniteur" veröffentlicht

heute einen Bericht des Generals F o r ey aus Cerro San
Juan , 3 . Mai . Da dieser Bericht 14 Tage vor der Kapitu¬
lation Puebla 's datirt , so hat er nur insofern ein historisches
Interesse , als er , selbst in seiner offiziellen Kleidung , den ener¬
gischen Widerstand schildert , welchen die Mexikaner leisteten ;
die baldige Uebergabe der Stadt läßt er durchaus nicht vor¬
aussehen . — Der „ France " zufolge wäre Mexiko durchaus
nicht im Stande , irgend welchen Widerstand zu leisten . Süd¬
östlich von der Stadt habe man allerdings einige Erdwerke
errichtet , aber selbst zu deren Verteidigung fehle es nach der
Niederlage Comonfort ' s und der Kapitulation Ortega 's an
jeder Armee . — Die plötzliche Abreise des preußischen
Botschafters wird durch Gesundheitsrücksichten motivirt .
Das Wahre dürste darin zu suchen sein, daß Fürst Reuß nach
Fontainebleau geladen worden war , lange bevor dem Hrn .
Grafen v . d . Goltz diese Ehre zu Theil wurde . Eine nach¬
trägliche Einladung soll derselbe durch Antritt eines zwei¬
monatlichen Urlaubs beantwortet haben .

Wie schon bemerkt, soll demnächst Hr . Chevalier den
„ Constitutionnel " verlassen und die Hauptredaktion auf Hrn .
Granier aus Caffagnac übergehen . Als einleitenden
Schritt zu dieser Aenderung begaben sich die versöhnten HH .
Mi res und Vicomte d ' Anchald in die Bureaus der Rue
Valois , um Hrn . A . Chevalier seine Ersetzung anzumelden .
Dieser jedoch nahm die Sache sehr ungnädig auf , und von
groben Worten kam man zu Tätlichkeiten . Der Polizei¬
kommissär nebst 5 Stadtsergeanten eilte herbei , und nur nach
energischer Gegenwehr konnten Mires und Anchald , mit Hin¬
terlassung von Rockschößen, Hüten und einem Schuh , in einen
Wagen gehoben und fortgebracht werden . Die Abendblätter
veröffentlichen heute eine Erklärung , wonach die auf den
6 . Juli von Hrn . Vicomte Anchald ausgeschriebene General¬
versammlung der Aktionäre des „ Constitutionnel " und des
„Pays " nicht stattfinden kann . Es ist dies seit kurzer Zeit
das zweite Mal , daß die bewaffnete Macht in den Bureaus
des „ Constitutionnel " interveniren muß ; rechnen Sie dazu ,
daß beim „Pays " jüngst ein förmliches Gefecht statthatte ,
daß bei der „La National " die Redakteure sich gegenseitig zur
Thür hinauswarfen , und die Gläubiger von Morgens bis
Abends die Bureaus bestürmen , und Sie haben ein wenig er¬
bauliches Bild von der Pariser offiziösen Presse . — Hr .
v . Lagueronniöre kam beruhigt über das Schicksal der
„France " aus Fontainebleau zurück. — Die Glückwünsche
der Königin von England und des Kaisers von
Rußland find noch immer nicht eingetroffen . — Die No¬
ten der drei Mächte sollen heute nach St . Petersburg abge¬
gangen sein .

Wie bemerkt, unterlag der Oppositionskandidat Lavertu -
jon zu Bordeaux nur mit 40 Mimmen , wobei die Landge¬
meinde Blanquefort den Ausschlag gab . Nach Veröffent¬
lichung des Wahlergebnisses verlas Hr . Lavertujon unter außer¬
ordentlichem Beifall einen Protest gegen die Gewaltmaßregeln
und Verleumdungen , deren Senator Pietxi sich angeblich be¬
diente, um seine Wahl M Hintertreiben . Der Generalsekretär

der Präfektur , welcher erwiedern wollte , konnte vor Zischen
und Pfeifen nicht zu Wort kommen. Hr . Lavertujon wurde
im Triumph nach Hause getragen . — An der heutigen Börse
war neuerdings von Billault für das Innere , Hausmann
für die öffentlichen Arbeiten , und Devinck für die Seine -Prä¬
fektur die Rede . Der Markt war noch flauer als gestern
und die Baisse dauerte fort . Rente fiel bis auf 68 .45 , Mob .
auf 1205 , ital . Anl . auf 7285 .

Niederlande .
Rotterdam , 16 . Juni . (Südd . Ztg.) Die Zweite

Kammer hat sich in Anwendung eines auf dem Kontinent
in diesem Fall und mit solcher Allgemeinheit noch wenig
durchgeführten volkswirthschaftlichen Grundsatzes mit großer
Mehrheit ( 59 gegen 11 ) für den Betrieb sämmtlicher Staats -
Eisenbahnen durch Konzessionirung an Private entschieden.

Rußland und Polen .
Warschau, 14 . Juni . (N . P . Ztg .) Das Wichtigste

ist die heute erfolgte Abreise des Erzbischofs Felinski nach
Petersburg unter Begleitung mehrerer Gendarmen . Ob
die Letzter» ihm nur zum Schutz seiner Person , wie polnischer
Seits behauptet wird , oder als Wache beigegeben worden , wie
andererseits versichert wird , müssen wir augenblicklich noch
dahingestellt sein lassen ; da aber der Erzbischof vorher Haus¬
arrest hatte , so ist das Letztere wohl das Wahrscheinlichere .
Die Ursache zu diesen Schriten der Regierung soll ein Protest
gegen die Hinrichtung des Kapuzinergeistlichen Konarski ge¬
wesen sein , dem noch hinzugefügt wird , daß der Erzbischof
heftige Beschwerde über Verletzung des Kirchenrechts geführt
hätte , weil dieser Geistliche vorher seiner geistlichen Würde
hätte entkleidet werden müssen, was aber nicht geschehen sei .

Griechenland.
Aus Athen vom 6 . Juni berichtet man der „ Köln . Ztg .

"
über den Eindruck , welchen die in zwei Telegrammen gemel¬
dete Nachricht von der endlichen Erledigung der Königs¬
frage dort gemacht hat . Beide Depeschen wurden vom
Minister des Auswärtigen in der Nationalversammlung
vorgelesen , worauf sich alle Abgeordneten von ihren Sitzen
erhoben und mit entblößtem Haupte dreimal : „ Es lebe der
König !" riefen . Unmittelbar darauf gab der Präsident
der Constituante den Befehl zu dem Feste , welches wir
heute ( Samstag ) feiern . Mit Tagesanbruch kündigte der
Donner der Kanonen den heutigen Festtag an ; um 10 Uhr
Vormittags wurde in der Kathedrale das Te Deum ge¬
sungen , welcher Feierlichkeit die Abgeordneten , die Ge¬
sandten , die Minister , die höheren Offiziere und Beamten
und eine Masse Volkes beiwohnten . Die Soldaten und
die Nationalgarden waren außerhalb der Kirche in Parade
ausgestellt . Am Abend endlich wird eine allgemeine Illu¬
mination der Stadt vorgenommen und auf allen öffentlichen
Plätzen werden Musikbanden spielen. Es ist unmöglich , die
Begeisterung zu beschreiben , welche gegenwärtig hier herrscht.
Möge der Rausch nur nicht allzu bald verfliegen ! Die Zwi¬
stigkeiten sind für den Augenblick vergessen und Jedermann
ist froh , daß endlich die Zeit naht , wo der Anarchie , die uns
so lange tyrannisirt , ein Ende gemacht werden wird . Aus
diesem Gesichtspunkte betrachtet , findet König Georg hier das
Terrain äußerst günstig für sich vorbereitet . In der Stadt
und in den Provinzen herrschte diese Woche vollkommene Ord¬
nung und Ruhe .

Großbritannien.
* London, 16 . Juni . In der gestrigen Sitzung des Ober¬

hauses erinnerte der Marquis of Normanby an die von
Sir I . Hudson in einer Depesche vom 28 . Mai gegebene
Zusage , daß die italienische Regierung bei erster Gelegenheit
den in Alessandria gefangen sitzenden Hrn . Bis hop begna¬
digen werde . Mehr als eine passende. Gelegenheit sei ver¬
säumt worden .

Earl Russell entgegnet, eine günstige Gelegenheit würde die Pa-
zifizirung des Landes sein. So lange das Räuberwesen fortdauert,
könnte «ine dem Hrn . Bishop bewiesene Gunst als Nachsicht mit der
reaktionären Partei ausgrlegt werden. Wenn , wie die Zeitungen in
Aussicht stellen , der Exkönig von Neapel von Rom abreiSte, was ohne
Zweifel zur Beruhigung des Landes beitrüge, dann dürft« der Augen¬
blick zur Begnadigung gekommen sein . (Hört ! hört !) Er ( Russell )
habe der italienischen Regierung bemerklich gemacht , daß es in England
nicht unüblich sei , einen Gefangenen freizulassen, wenn die Hast sein
Leben zu gefährden droht. Darauf habe General Marmor « einige
Personen abgeschickt , die den Hrn . Bishop besuchten und in ihrem
Bericht erklärten, daß einfache Hast ohne Zwangsarbeit seiner Gesund¬
heit nicht schaden werde .

Der Marquis os Normanby ersucht daraus den edlen Earl , sich
zu erkundigen, . ob es nicht Thalsache sei , daß Mr . Bishop seit seiner
Verhaftung drei Blmstürze gehabt hat .

Der Marquis os Clanricard « beantragt Vorlegung der Berichte
vom britlischen Admiral auf der nordamerikanischm und westindischen
Station über den Schutz , welchen brittische Kauffahrer von Ihrer Ma¬
jestät Kanonenbooten erhalten haben. Er wiederholt die schon vor
einigen Wochen erhobenenBeschwerden über das Verfahren der Unions¬
kreuzer , welches er als völkerrechtswidrig darzustellen sucht. Er be¬

hauptet , Ihrer Majestät Regierung sei verpflichtet , das klinisch «

Geschwader in Nordamerika zu verstärken . Die UnionSflolte leg« ^

darauf an , durch fortwährende Beschlagnahme den ausgedehnten Handel,
der sich mit Nassau und MatamoraS entwickelt hat , wieder zu Erun^
zu richten. Wie aus der großen Anzahl brittischer Schiffe, die glücklich
in Charleston ringelaufen seien , erwiesen werden könne , sei b>«

amerikanische Blokade unwirksam und sollte nicht als zu Recht be¬

stehend anerkannt werden.
Earl Russell : Mein edler Freund hat uns eine Vorlesung üb"

das internationale Seerecht gehalten, mit Entscheidungen, die sich
der aus die Aussprüche Lord Stowell 's oder der amerikanischen Gericht «,

noch aus die Ansicht irgend «incS juristischen Schriftstellers gründen ,

sie stützen sich ganz und gar auf ein Völkerrecht , wie eS nach den

ßellungen meines edlen FrepndeS sein sollte , aber nicht ist. Er h«

es für ausgemacht, daß die amerikanische Regierung keinen andern Zw«»

habe, als unfern Handel zu stören und zu unterbrechen ; aber an einer

andern Stelle sagt er , daß viele brittische Schiffe glücklich durch b>«



Blokade geschlüpft seien. Ist eS dann nicht möglich , daß die amerika¬
nische Flotte , ohne gerade unser» Handel vernichten zu wollen , unsere
Schisse im Verdacht hat , daß sie den Südstaatlichen wesentlichen Bei¬
stand leisten ? Die zwei Dinge passen nicht recht zusammen — erstens,
daß unser Handel zu unschuldig sei , um einen Vorwand zu Durch¬
suchungen zu geben ; und zweitens, daß wir einen sehr gewinnbringen¬
den Handel durch Blokadebruch und Gütereinsuhr nach den südlichen
Häfen treiben. Ich für meinen Theil bin nicht gleich meinem edlen
Freunde geneigt , der amerikanischen Regierung so viel Bosheit und
seindliche

' Gesinnung gegen England zuzuschreiben ; allein ich hielt eS
für nölhig, durch Lord Lyons zu erkennen zu geben , daß man hier zu
Lande gewisse Beschlagnahmen , die in letzter Zeit vorgekommen sind,
für schwach oder schlecht begründet halte. Hierauf erwiederte die ame¬
rikanische Regierung , daß nur zu gute Gründe vorharnen waren , wie
sich vor den Gerichten erweisen werde. Leider gibt eS in Amerika zur
Aburtheilung solcher Fälle drei Instanzen, wodurch das Verfahren sehr
zeitraubend, wird. Wenn mein edler Freund , aus Hrn . Monro's Auto¬
rität gestützt, behauptet , daß die Blokade einer Küste ungiltig sei , so
erlaube ich mir ihn zu erinnern , daß wir einmal die Küste von Brest
bis Dünkirchen und ein ander Mal einen amerikanischen Küstenstrich
von 2060 Meilen Länge dlokirt haben , sowie daß die Pariser Erklä¬
rung dir Blokade nicht nur von Häsen , sondern von Küsten aner¬
kennt .

Der Herzog von Somerset (erster Lord der Admiralität ) sagt , daß
die Vorlegung der gewünschten Berichte sehr unzweckmäßigwäre. Kleine
Unregelmäßigkeiten siien von englischen wie von amerikanischen Schiffen
begangen, aber jedesmal sogleich durch Entschuldigung und Entschädi¬
gung gut gemacht worden. Das gute Einvernehmen beider Theile sei
nicht gestört , und Admiral Milne schreibe , daß seine Offiziere die Zuvor¬
kommenheit rühmen , mit der sie von dem amerikanischen Admiral WilkeS
bei jeder Begegnung behandelt würden. Der Antrag wird daraus ver¬
neint .

Die meisten englischen Zeitungskorrespondenzen aus Ber¬
lin äußern sich sehr trüb und hoffnungslos über die Lage der
Dinge ; manche sogar mit herbem Unmuth über die passive
Haltung der Nation . Nach der Ansicht eines Korresponden¬ten wäre es die Pflicht der Presse gewesen , sich an keine Ver¬
warnung zu kehren und lieber ganz unterdrücken zu lassen,als durch die Gnade der Negierung ihr Leben zu fristen . Im
Gegensatz zu dieser Auffassung sagt die „ Times " u . A . :

Die preußische Nation denkt , daß es möglich sein werde, die Erreichung
all Dessen , was sie wünscht , durch ruhigen Widerstand zu erzielen. Nach
der Darstellung der Bestunterrichteten fühlt sich das Volk des Sieges so
gewiß, daß es ihn auch nicht durch einen Schein eines ungesetzlichen
Schrittes gefährden möchte . ES will dem von oben gebrochenenGesetz
gehorchen ; eS will seine Ehrfurcht vor der Verfassung zeigen , indem cs
die verfassungsmäßigen Rechte des Königs achtet , trotzdem und alledem . . .
Obgleich rin solches Auftreten keine heiße Bewunderung zu wecken geeig¬
net ist , ist es zu sehr mit unsern englischen Ueberlieferungen im Einklang ,
um nicht hier zu Lande gebilligt zu werden. Wir sind deS vollen Glau¬
bens , daß die Preußen richtig urtheilen , und daß ihre Freiheiten . . nicht
permanent gefährdet sind .

London , 17 . Juni . (Köln . Ztg .) Ihre Mas. die Köni¬
gin von Preußen wird in Windsor nicht die Staatsge¬
mächer , sondern die an die Gemächer der Königin Viktoria
angrenzenden , früher von der Kronprinzessin bewohnten Ge¬
mächer beziehen .

Egypten .
* Alexandrien , 16 . Juni . In Kairo hat der Prinz

Napoleon dem Vizekönig das Großkreuz der Ehren¬
legion und dem Prinzen Ha lim die Insignien eines Groß¬
offiziers dieses Ordens übergeben . Der Vizekönig machte
den Personen des Gefolges des Prinzen Napoleon reiche Ge¬
schenke.

Gestern Abend wurde dem Prinzen und der Prinzessin
Napoleon zu Ehren von der französischen -Kolonie ein Banket
nebst Ball veranstaltet . Dieselben find heute abgereist . Sie
werden die heiligen Stätten , Syrien und Griechenland be¬
suchen.

Amerika .
* Reu -Bork , 6 . Juni . Die Unionisten errichten vor

VickSburg Werke, um die Truppen zu schützen ; sie miniren
die hauptsächlichsten Befestigungen der Konföderirten . — InNcu -Aork hat ein demokratisches Meeting stattge¬
funden zu Gunsten des Aufhvrens der Feindseligkeiten und
einer Uebereinkunft , welche alle zwischen Süden und Norden
herrschenden Streitigkeiten schlichten soll.

* Neu -Bork , 6 . Juni . General Grant hat Vicksburgam 31 . Mai kräftig bombardirt . Man sagt , das südstaatliche
Truppenkorps Johnfton 's marschire nicht auf Vicksburg , son¬
dern auf Memphis . Banks hat Port Hudson am 27 . Mai
angegriffen . Weitzel kommandirte den rechten Flügel der
Unionisten , Sherman den linken, Grover das Zentrum . L -Her-
man und Weitzel begannen den Angriff . Der Kampf . ent¬
spann sich bald auf der ganzen Linie. Die Unionisten begeg¬
neten überall einem verzweifelten Widerstande . Weitzel be¬
mächtigte sich einer Batterie von 6 Kanonen , welche er gegendie Südlichen wendete. Sherman wurde zurückgeworfen .
Das Zentrum der Unionisten scheint einigen Erfolg erlangt
zu haben . Der Kampf wurde am nächsten Tage wieder fort¬
gesetzt. Die „ Tribüne " versichert , daß am 28 . , um 5 Uhr
Abends, Banks den Truppen Befehl gegeben habe, in die Stel¬
lungen wieder zurückzugehen, welche sie vor dem Angriffinue hatten . ES sind von Neu -Orleans an Banks Verstär¬
kungen abgesandt worden . Dieser Kampf hat den Unionisten
2000 bis 4000 Mann gekostet . Sherman ist verwundet in
Neu -Orleans angekommen. — Hr . Fernando Wood , Hauptder demokratischenPartei , hat eine Zusammenkunft mit Hrn .Lincoln gehabt.

Bade ».
8' Pforzheim . 17 . Juni , « m heutigen und gestrigen Tagettzsdete der Bischof von Würzburg , Hr. vr . Stahl . B -Mr das hl. Sakrament der Firmung, und zwar am Ersten tzder Pfarrkirche zu Srflngen für die dortige und die hiesige katM.Gvmiude , am zweiten Tage aber in Tiefenbronn für vre e-« « » »» de» früher» v. Grmmingen 'schen Gebietes. Dir hiesigen Be¬

zirks - und Gemeindevorstände brachten dem Hrn . Bischof ihre Begrü¬
ßung dar , und die kathol. Kirchengemeinden bereiteten ihm überall
einen festlichen Empfang . Während derselbe in der hübsch geschmückten
Kirche der Heil- und Pflegeanstalt an mehreren Zöglingen des hiesigen
Taubstummen -JnstitutS und einigen Jnfaßen der Heit- und Pflegean¬
stalt die hl . Firmung vollzog , trug ein Chor hiesiger Sänger vor und
während der hl. Handlung sehr gelungene Gesänge vor. Morgenwird der Hr. Bischof die Rückreise nach Würzburg wieder antreten .

8* Pforzheim , 17. Juni . Auf heute Nachmittag war die Wahl
eines zweiten Bürgermeisters für hiesige Stadt angeordnet .Das Resultat war , daß Hr . AmtSrevisorals- Affistent Foßler dahiermit 36 Stimmen erwählt wurde. Von den übrigen Stimmen fielen19 auf Hrn. Gemeinderath Grüner und 13 ans Hrn. Kaufmann
Schenk . Der Wahlkommisfär, Hr. Stadtdireklor Winter , erklärte
die Wahl aber für ungiltig , da der Gewählte nicht hiesiger Bürger ist .

Bruchsal , 18. Juni . Der Rücktritt des Hrn . Bürgermeisters
Weber ist nunmehr sicher , da fein deßsallfigeS Gesuch bereits die
Genehmigung der Oberbehörde erhalten hat. Außer mancherlei Dif¬
ferenzen , namentlich wegen der Richtung der neuen Eisenbahnstraße,
wurde die EntlasfungSbitte wohl noch dadurch veranlaßt, daß Hr.
Weber wegen der großen GeschästSlaft die Ernennung eines Zweiten
Bürgermeisters beantragt hatte , woraus nicht eingegangen wurde , ob¬
wohl Hr . Weber sich erbvlen hatte , die zur Honorirung des neuen
Beamten erforderliche Summe von seinem Gehalte abzutreten .

Die neue Katastervermeffung soll nunmehr auch in der
hiesigen Gemarkung vo>genommen werden , was sehr wünfchenSwerth
ist , da die EigenthumSverhältnisfe in manchen Gewannen sehr im Un¬
klaren sind , und gar viele unnöthige Fuß - und Fahrwege in den Fel¬
dern sind , die bei dieser Gelegenheit abzustellen wären . — Von der Be¬
reinigung der hiesigen Pfandbücher mit ihrer Unzahl von längst
erloschenen , aber noch nicht gestrichene« Einträgen ist es immer noch
ganz still , und so schwierig auch das Geschäft sein mag, so nothwendig
wäre doch dessen baldige Erledigung .

Der Prozeß über die 60,000 fl. betragende Erbschaft , welchen ich
neulich erwähnte, ist durch das am letzten Freitag verkündete hofgerichl-
liche Urtheit dahin verbeschirdrn worden, daß di« als Kläger auigetre-
Icnen Prätendenten aus dem Württembergischen wegen ungenügenden
Beweises der Verwandtschaft mit dem Erblasser abgewiesen wurden ,
also dessen seiner Zeit wegen Mangels von Verwandten eingewiesene
Frau, beziehungsweise jetzt deren Erben dieses schöne Vermögen behal¬
ten dürfen ; sosern nämlich nicht etwa noch in dritter Instanz ein ab-
änderndeS Urtheit im fraglichen Prozesse erfolgt , ist durch Adlaus der
VersährungSzeit jeder Anspruch ans jene Verlassenschast jetzt erloschen .

" Aus dem MittelrheinkrciS , 16 . Juni . Dieser Tage
wurde ein im Selbstverläge des Verfassers erschienene » Merkchen an di«
Subskribenten versandt , aus welches wir auch diejenigen Leser dieses
Blattes , welche an solchen Gegenständen Interesse nehmen , ausmerksam
machen wollen. Es ist die Statistik der evang . Kirche deS
Großherzogthums Baden ; nach offiziellen Quellen bearbeitet
von OberkirchenralhS-Registrawr Wilh . Schwab . Der Hr. Verfasser
spricht sich darüber im Vorwort folgendermaßen aus : „ Ein Handbuchder Statistik der evang. Kirche unseres Landes war längst schon ein
anerkanntes Bedürfniß , weil die vorhandenen deßfallstgen Auszeichnun¬
gen eineStheilS nicht vollständig , anderntheils veraltet und daher un¬
brauchbar geworden sind. Nachdem nun die neue Verfassung unserer
evang. Landeskirche in 'S Leben getreten und dadurch mannichsache neue
Verhältnisse herbeigesührt worden, wurde dieser Mangel nur noch fühl¬barer und von vielen Seilen der Wunsch nach einer genauen und voll¬
ständigen Kirchenflalistik lauter. Mit Genehmigung meiner Vorgesetzten
Dienstbehörde habe ich deßhalb unter Benützung aller offiziellen Quellenmit möglichster Genauigkeit die erforderlich, » Notizen seit längerer Zeit
gesammelt und gesichtet, und mich dieser Ausgabe , der Verfertigungeiner Kirchenflalistik, unterzogen. Was die Anlage dieser Statistik be¬
trifft, so habe ich für zweckmäßig grhalten, an die Spitze diejenige Be¬
hörde mit ihren Persönlichkeiten zn stellen , welcher di« Leitung des
KirchenregimentS anvertraut ist. (Es sind dies der evang. Oberkirchen-
raih , der Generalsynodal-AuSschuß und die Prüfungskommission .) Hier¬
nächst folgt die Eintheilnng des Lande « nach (27) Dekanaten und deren
Besetzung , die Verwaltungsstellen de « Kirchen - und StistungSvermögenS
einschließlich der (21) Pfarrwiltwen - FiSci - Kamerariale , sodann die
Beschreibung der einzelnen (beiläufig 370) Psarreien mit ihrem Ein¬
kommen , Seelenzahl , Filialien , Pastorations - und Patronalsverhält-
nissen rc ., und am Schluffe endlich ein Verzeichniß sämmtlicher Kirchen¬diener mit Angabe ihrer dermalrgen Stellung und ihres Rezeptrons -
alters . " DaS Einkommen der Psarreien ist möglichst spezifizirt
nach dem dermaligen Ertrage angegeben . Ungeachtet das Werkchrn
. aus einen offiziellen Charakter selbstverständlich keinen Anspruch macht ",sind seine Angaben doch , weil aus offiziellen Quellen geschöpft , nichtminder instruktiv als verläßlich .

Mannheim , 17 . Juni . (Mannh. I .) Heute hat in der Kon -
kordienkirche eine Kircheugemeinde - Versammlung fiattge-
funden . Zunächst handelte eS sich um di« Genehmigung deS Voran¬
schlag« für die Nechnungsperiode von 1863 bis 1365 , worüber Hr.Stadtpsarrer Koch Bericht erstattete . Dann reserirte Hr. Stadipsarrer
Schellenberg über die von den HH. Boyer und Komp, in Lud¬
wigshasen und Reinhard von hier vorgelegten Pläne zur Heizbar-
machung der hiesigen evang. Kirchen . Da die namentlich bei Profes¬soren der Polytechnischen Schule in Karlsruhe eingezogenen technischenGutachten sich über die projeklirteKonstruktion deS Hrn . Reinhard sehrvvrtheilhast auSsprachen und auch eine Anzahl anderweitiger günstiger
Zeugnisse über bereits früher geferlizte Apparate desselben Vorlagen, so
beantragte der Kirchengemeinderath, die Reinhard 'schen Pläne anzu-
nehmen und demselben die Ausführung des Werkes zu übertragen .
Dieser Antrag wurde unter der Voraussetzung, daß Hr. Reinhard fürdie Güte seiner Einrichtung aus ein Jahr lang Garantie leiste , vonder Versammlung einstimmig angenommen , ebenso auch die vorge-
legten Pläne zu einer durch die Heizungsvorrichtung bedingten Um¬
änderung der Kirchenfenster gebilligt.

Mannheim , 18 . Juni . (Mnnh. I .) Die Pionnierkom -
pagnie wird heute Vormittag zu ihren gewöhnlichen Uebungen hiereinrücken und in der Znsanteriekaserne kasernirt werden.

Freiburg , 16 . Juni . (Oberrh. Com .) Dem Vernehmen na ch ist
der Chef eines auswärtigen Hause.S, das in Folge der Gewerbefreiheit
noch vor einigen Monaten ein großariigeS ambulantes Lager hier hatte ,
unsichtbar geworden . — Von unsern hiesigen Gesangvereinenwird nur einer, die „ Concordia" , sich nach Straßburg zum Sänger-
fest begeben . — Wie wir hören, beabsichtigt man von gewisser Seite
einen Konsumverein zur billigen Beschaffung der Lebensmittel für
Arbeiter nach Art der „Philantropischen Restaurants " in England in 'S

Leben zu rufen . Bei der großen Anzahl Arbeiter , welche sich hier befin¬
den , dürfte eine solche Unternehmung sicher von Erfolg , aber auch sehr
wohlthätig sein. — In jüngster Zeit kamen , was bei uns eine Seltenheit
geworden ist, verschiedene Schwindeleien und Diebstähle vor, welche zu
größerer Vorsicht und Achtsamkeit mahnen.

Vermischte Nachrichten.
— WormS . In der zwischen vr . Eich , Vorsteher des Komitee'«

für das Luther - Denkmal in WormS , und dem GerichtSaccessisten
Hvhenreuther in Broschüren geführten Polemik über den Platz,
aus welchem Luther zu WormS vor Kaiser und Reich stand , hat der
Letzter« wieder eine Broschüre : . Und dennoch RathhauS !" veröffent¬
licht, in Bezug aus welche vr . Eich in einer länger« Erklärung u . A .
sagt : . Ich werde mich in keine weitere Polemik mil einem Gegner
«inlasien , der durch den Mißbrauch , welchen er mit den Geschichts¬
quellen in dieser Frage getrieben , den Anspruch aus Beachtung in der
literarischen Welt vollständig verwirkt hat . Die Fälschungen und Ver¬
stümmelungen geschichtlicher Citate , die ich ihm nachgewiesen , stehen
fest , und was da« Schlimmste ist . in dem neuen Schristchen, in wel¬
chem er die Fälschungen zu entschuldigen sucht , hat er sich abermalsdir ärgsten Fälschungen und Unwahrheiten zu Schulden kommen
lassen. Diesen Vorwurf wiederhole ich hier öffentlich und fordere Den¬
jenigen , der davon betroffen wird , auf , anstatt sich in gehaltlosen Be¬
theuerungen seiner Unschuld zu ergehen , den Schutz des Gesetzes anzu-
rusen und ein richterliches Erkenntuiß in dieser Sache zu erwirken.Im Uebrigen ist , was die Hauptfrage betrifft , eine Entzegnung aufdie neueste Hohenreuther' sche Schrift gar nicht nöthig , da die That-
sache , daß Luther 'S Verhör am 17 . und 18. April 1521 in des Kai¬
sers Hof im bischöflichen Pallast stattgefunden , vor wie nach uner¬
schütterlich feststeht. "

— Frankfurt , 16. Juni . (Fr . P .-Z.) Nach dem Programmde« großen Schützenfestes von La Chaur de Fonds beginnt
letzteres Sonntag 12. Juli , und endet am Dienstag 21. Juli . Es
wird aus 120 Scheiben um 4500 Preise geschossen. Die Hälfte der
Scheiben sind Feldscheiben mit 1000 Fuß, die andere Hälfte Stand¬
scheiben mit 580 Fuß Distanz . Von sämmtlichen Scheiben sind nur12 sog. Stichscheiden (die bevorzugten), die übrigen Kehrscheiben . Nur
die 12 Stichscheiben haben Namen. Die 6 Standstichschiiben heißen :
Vaterland, Winkelried, Erlach, Reding, Wengi, Baillod ; die 6 Feld¬
stichscheiben : Vaterland , Rhein , Rhone, Reuß, Tessin , Aar. Für diese
Stichscheiben beträgt die Einlage 25 und 23 Franken. Aus den Kehr¬
scheiben kostet der Schuß 8 ' /r kr . --- 2Vr Sgr . Di « 12 Stichscheiben
erhalten 3000 Preise, die sämmtlichen Kehrscheiben im Ganzen nur
1500. Bei den 12 Stichscheiben gilt eine Tagesprämie von 1200 Fr.und eine Wochenprämie von 1000 Fr. Die Kehrscheiben haben Num¬
mernprämien. 171 Nummern nämlich haben Anspruch auf Prämien( von 10, bzw . von 100 Fr . Werth) . Diese Prämien bestehen , nachBelieben der Schützen , in Geld , Uhren oder silbernen Bechern. Der
Gesammlwerth der Prämien und Preise beträgt programmmäßig etwa
310,000 Fr ., ist jedoch seitdem durch zahlreiche Ehrengaben, namentlich
auch von Seiten der im Ausland lebenden Schweizer und der Italiener ,bereits bedeutend gestiegen . Zu den 60 Standscheiben ( 580 Fuß Di¬
stanz) werden auch nicht-ordonnanzmäßige, sogar mit Diopter versehene
Gewehre zugelassen . Außerdem sind noch 4 Ertrascheiben ausgerichtet:Jaquet , Jean , Richard, Droz, die den gemeinsamen Namen „ Industrie"
führen . Für dieselben gelten besondere Bestimmungen.Der Zug der an dem Fest Theil nehmenden deutschen Schütz enverläßt bekanntlich Frankfurt Freitag 10. Juli früh und übernachtetin Basel. Am Samstag Nachmittag gelangt er , ganz per Eisenbahn ,nach Chaur de Fonds . Dem Zug kann man sich noch anschließen:1) Freitags : in Darmstadt , Heidelberg , Bruchsal , Karlsruhe , Offen¬burg , Freiburg ; 2) Samstags : in Basel und !m Kreuzpunkt Ollen.Der deutsch « Schützenzug hat nur eine einzige , einheitliche Fahne , die
schwarz - rolh - goldene . Besondere Fahnen sind , als Sinnbilder des Par¬tikularismus , gänzlich ausgeschlossen . Vorgeschriebene Tracht : Joppe,Schützeuhut , dunkle Beinkleider. Ein am Hut zu tragendes Abzeichenvon künstlichem Eichenlaub mit deutscher Kokarde erhält Jeder vom Ko¬mitee ; ebenso ein detaillirtes Festprogramm. Jeder Theilnehmer zahltdem Komitee 1 fl. 45 kr. In Chaur de Fonds werden Privatwohnungenbesorgt zu 2 dis 5 Fr . täglich . „Militärmäßige Einquartierung" in
öffentlichen Gebäuden , Hütten , Scheunen und Zelten kostet dagegen täg¬lich nur 14 kr . — 4 Sgr .

— Die statistische Tafel von Otto Hübner ist so eben in
zwölfter , verbesserter und vermehrter Auflage bei Boselli in Frank¬furt a. M . erschienen und gibt wieder in gedrängtestem Raume in
übersichtlichsterForm eine große Anzahl d:r wichtigsten statistischen Mit-theilungen über alle Länder der Erde. In besonder« übersichtlichenRubriken sind die Länder , ihr Flächeninhalt, ihre Staatsoberhäupter,di« Bevölkerung , die StaatSauSgaben und Staatsschulden , das Papier¬geld und der Banknotenumlaus , das stehende Heer , die Kriegsflotte, dieHandelsflotte , die Ein- und Ausfuhr , die Haupterportartikel, der Sil¬berwerth der Rechnung«- und Geldwährung, das Gewicht , das Ellen¬maß und das Hohlmaß , sowie endlich die Hauptstädte, wichtigsten Orteund Seehäfen mit thunlichster Genauigkeit angegeben . Der anerkannteRus des VersasserS hat sich auch bei dieser neuesten Auflage vollständigbewährt .

— Der Schaden bei dem Brand deS Quai - Theaters inWienwird aus 220,000 fl . veranschlagt , da alle Dekorationen , Garderoben ,dir gutauSgestattete Theaterbiblivthekund Musikalien verbrannt ». Dasin einer Wertheim 'schen Kaffe verwahrte Vermögen de« Hrn. Treumannwurde aus dem Kassazimmer mit mehreren Geschäftsbüchern gerettet.Hr. Treumann ist jedoch dlos mit 60,000 fl. versichert.
* Southampton , 17. Juni . Das Post-Dampfschiff de « Nord¬deutschen Lloyd „Hansa "

. Kapitän H. I . v. Santen , welches Neu -York am 6 . Juni vrr kaffen hatte, ist heute , 4'/z Nhr Morgens , nacheiner vorzüglich raschen Reise von 10 Tagen 4 '/z Stunden wohlbe¬halten unweit CoweS eingetrvffen und hat um 6V4 Uhr Morgensdie Reise nach Bremen fortgesetzt. Sie wurde bei den Needles5 Stunden durch Nebel aufgehalten, so daß die wirkliche Reisedauernur 9 Tage 23 >/r Stunden beträgt. Die „ Hansa" bringt außer derneuesten Post 207 Paffagiere, von denen 128 in den Kajüten und 79im Zwischendeck reisen . 400 Tons Ladung und für 362,800 DollarsEontantrn. — Am 6. Juni , unweit Sandy Hook , passirte die „Hansa"das Bremer Schiff „ Astronom "
, Kapitän Klöpper , mit Auswanderernvon Bremen nach Neu - York.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . A^Herm . Kroenlein .



A .r .735 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe von Rundreisebilleten
für die Rheinronte betr .

Auch in diesem Jahre werden bei den Stationen
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Baden
und Freiburg wieder sogmansitc.Rnndreisebil .lcte
sür die erste Wagenklasse zu ermäßigtem Preise aus -
gegeben , welche einen Monat — vom Tage der
Ausgabe au gerechnet - giltig sind und denn In¬
haber zur Rundreise über Frankfurt ( bezw . Darm¬
stadt ) , Mainz , ßoln , Aachen » Neun » r oder
Brüssel nach nnd zurück über Straß¬
burg und Kehl vde> nmgekehrt über Kehl und

Dtraßburg nach und zurück über
Brüssel oder Namur , Aackcn , Coln , Mainz
und Frankfurt tbezw. Darmstadt ) berechtigen .

Die Fahrtare beträgt im Ganzen 130 Frs . oder
60 fl. 40 kr.

Nähere Auskunft ist bei den genannten diesseitigen
Ausgabestationen zu erhalten .

Karlsruhe , den 12. Juni 1863.
Direktion der grdßh . Verkchrsanstalten .

I . A. d . D . :
Os er .

Schneider .

Z .r .628.d . Karlsruhe .

Dienstantrag .
Bei der großh. Generalwittwen - und Brandkasse in

Karlsruhe ist die dritte Veamtenstellc— ohne Staats¬
dienereigenschaft — mit einem Gehalte von 700 fl.
durch einen geschäftsgeübtenKameralpraktikanten oder
Kaineialassistenien alsbald zu besetzen.

Bewerber belieben sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse bis zum 30 . Juni d. I . diesseits zu melden.

Karlsruhe , den 9 . Juni 1863 .
Großh . Generalwittwen - und Brandkasse.

Z .r .710 . Pforzheim .
Offene Gehilfenstelle.

Unsere zweite Gehilfenstelle mit einem Gehalt von
450 fl. soll baldigst durch einen geschäftsgeübtenMann
besetzt werden. Bewerber aus der Zahl der Kameral -
assistenten und Kanzlcigehilfen wollen sich alsbald
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden.

> Pforzheim , den 13 . Juni 1863.
Großh . bad. Obereinnehmerei , Amts - und Wasser-

und Straßenbau -Kasse .
_ Reinhard ._

Z .w .656 . Mannheim .

Erledigte Oberwärterinftelle .
Die Stelle einer Oberwärtcrin im hiesigen allge¬

meinen Armen - und Krankenhause, womit ein Jah -
reSgehalt von vorläufig 150 fl . , nebst freier Woh¬
nung , Licht, Heizung , Wäsche und voller Verkösti¬
gung verbunden ist , ist erledigt und alsbald wieder
durch ein in der Krankenpflege erfahrenes , gebilde¬
tes Frauenzimmer zu besetzen.

Die zur Uebernahme dieser Stelle Lusttragenden
wolle ihre Anmeldungen mit Zeugnissen

innerhalb 4 Wochen
hieher einreichen.

Mannheim , den 5 . Juni 1863 .
Großh . Armcnpolizei-Kommission.

vr . Pfeiffer .
_

M . F . Lu ts .

Z .r .722 . D u r b a ch.

Erledigte Arztstelle .
Die Stelle eines Armenarztes dahier, mit einem

fixen Gehall von jährlich 150 fl . nebst freiem Logis,
ist in Erledigung gekommen.

Die praktischen Aerzte, welche sich um diese Stelle
bewerben wollen , weiden ersucht , ihr Gesuch nebst
den erforderlichen Zeugnissen portofrei

binnen 4 Wochen
an den hiesigen Gemeinderath einzureichen.

Durbach , am 12 . Juni 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

Reichert .

Z .r .739 . Eine brave Person , gesetzteren Alters und
mit glaubenswürdigen Zeugnissen versehen , findet eine
gute Stelle . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .x .727 . Ein junger Mann , der seine Lehre in
einem Kolonial - , Eiscnwaaren - und LandeSprodukten-
Geschäft bestanden , alsdann auf den, Comptoir einer
Lebensversicherungs- Gesellschaft arbeitete und gegen¬
wärtig mit der Buchführung und Korrespondenz eines
Fabrikgeschäftes beschäftigt ist , sucht eine Stelle auf
einem Comptoir oder als Reisender. Näheres bei der
Expedition dieses BlalteS

Z .x.776 . Rastatt .

Schlossergesellen.
Zwei bis drei geübte Schlofsergesellen

finden dauernde Beschäftigung bei
Bechtold , Schlofsermeister

in
Rastatt .

Z .r .568 . LbertüUingen bei Lörrach .

Mit dem 1 . Mai d . I . habe
meine Wirthschaft „ liOtvI
ikslv ^ cker «!" hier eröffnet.
Das ncucrbaute , zweckmäßig
eingerichtete Lokas — 2 Säle
und 8 größere uud kleinere
Zimmer enthaltend , sämmt -

liche Gelasse tapeztrt — in einer der schönsten, ja der
schönsten Lage Badens , mit prachtvoller Aussicht in
die Schweiz und deren Alpen , in das Rhein - und
Wiesenthal ; ganz in der Nähe das renommirlc Käfer-
Holz : Laub - und Nadelwald mit freundlichangelegten
Wegen und natürlich schönen Ruheplätzen; inmitten
üppigster Rebpflanzungen ; reinster Luft auf mäßiger
Anhöhe ; V» bis 1 Stunde von den Haltstationcn
Haltingen , Leopoldshöhe, Basel , Riehen , Stetten und
Lörrach entsenit ; glaube ich Reisenden sowohl , als ein¬
zelnen Personen oder Familien , wie insbesondere Re-
convalescenten zu kürzerem oder längerem Aufenthalte,
unter Zusicherung freundlicher und reeller Bedienung,
empfehlen zu dürfen.

C. Machauer.

DerlAurlacher ärztliche Bezirksvkrein
hält Samstag kcn 20 . Juni , Nachmittags halb 3 Uhr , im Gasthaus zur „ Karlsburg - in Durlach

Sitzung .
^ gesoidnung : Berathung des von der Kommission ausgearbeiteten Entwurss zur Bildung

einer ärztlichen Genossenschaft. _ _ _ _ Z .x .768.

Z .x .778^ ^Mannheim und Karlsruhe .

„Hl «
Englische Lebens - und Rentenversicherungs-

Gesellschaft in London.
Neuer Zuwachs im verflossenen Jahre ( 1862 ) Frkn . 26,901,000 . — Jahreseinnahme an Prämien ge¬

stiegen auf Frkn . 3,085,237 . 50 Cts . — Für Sterbfälle bezahlt rn diesem Jahre Frkn . 1,185,246 .
Prospektuö und Auskunft ^ ^ , ,

beim Hauptbureau m Mannheim

in Karlsruhe bei P . Kamm , Adlerstrabe Nr . 14,
. „ „ Otto Krauth , Kas .rnenstraße Nr . I ._

Z .x .451 . Hamburg .

mit luftdichtschließenden Patent -Deckeln , ^ -
haben sich als das Billigste , Zweckmäßigste und Einfachste in der Verwendung bewährt . Beim Emkochen von

Speisen aller Art in denselben ist Sachkenntniß nicht erforderlich.
Prospekte nnd Preis -Courante gratis auf srankirte Anforderung .

«s L » .,

Z .r .772. Straßburg .

EnsthofM Nkbstock stiolvl lie In ViMble)
Li» KULrK.

Der Besitzer dieses Hotels , Herr TFNachfolger des Herrn Schroot , hat auch für das
bevorstehende Sängerfest am 19 . , 20 . , 21 . und 22 . Juni die »öthigen Vorkehrungen getroffen, um den Anfor¬
derungen seiner zahlreichen Kundschaft , sowie der Reisenden überhaupt , auf das beste zu entsprechen ,
labte ct'büte zweimal täglich , lleslaurstion » la Oarte zu jeder Stunde .

Kellner -Gesuch.
Z .r .757 . Ein mit guten Zeugnissen versehener

Kellner wird in ein Bad des Breisgaucs gesucht . Der
Eintritt könnte sogleich oder auf 1 . Juli geschehen .

Zu erfragen bei der Expedition der Karlsr . Zeitung .

Detailgeschäst , .Lsi
'L

oder zu pachten in einem Slädtchen oder auf dem Lande.
Wer ? sagt die Expedition dieses Bl . unter Nr . Z .x.783.

Z .r .743 . Bruchsal .
Verkaufs -Änzei ge «

In der Saline dahier wird ein großes Quantum
verschiedener Sorten Bauholz , Latten, Dielen, Bau -
und Chausseesteine aus der Hand verkauft.

Z .w .696 . Villin -
gcn .

Steigerungs-
Ankündigung.

Die Erben des ver¬
storbenen Müllers Josef Häßler in Billingeu lassen

Samstag den 27 . Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

im KroneuwirthShause dahier folgende Liegenschaften
der Thcitung wegen freiwillig versteigern:

1 ) Eine Mahlmühle mit zwei Mahl - und einem
Gerbgang , nebst Scheuer, Stallung und Schopf,
einem Garten hinter und einem Garten vor der
Mühle und daran stoßenden1 Morgen 43,40 (Z -
Ruthe » Wiesen;

2 ) eine bei der Mühle sich befindende Sägmühle
u» d dem dazu gehörigen geräumigen Holzplatz
und Hvfraum ;

3 ) ca , 16 Jauchert Aecker an verschiedenen Orten
gelegen , und

4) 3 '/, Mannsmatt Wiesen an 3 Orten .
Hierzu werden Kaufliedhaber mit den , Bemerken

cingeladen , daß die Mühle und Säge , nebst Zuge-
börde im besten Zustande sich befindet, sich bisher guter
Kundschaft zu erfreue» hatte , zunächst an der ansge¬
fleckten Eisenbahnlinie unmittelbar bei dep Stadl vor
dem ober« Thore gelegen ist, und sich ihrer günstigen
Lage wegen mit besoiiderm Vortheile umtreiben läßt ,
auch die Mühle zu jedem andern Geschäfte leicht ein¬
gerichtet werden kann.

Die Bedingungen werden vor Beginn der Steige¬
rung bekannt gemacht.

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver-
mögeuszcugnissen auszuweisen.

Billingeu , den 13. Juni 1863.

_ _ Die Erben.
Z .w .699 . Nr . 6267 . Lahr . ( Vorladung . )

In Sachen des Verwalters Herzog auf dem Wol -
sersbacher Hof bei Wittelbach , Klägers , gegen Beat
de Vevey von Estavayer im Schweizer Kanton
Frriburg , Paul und Justin de NvSmond in
Straßburg , Beklagte , wegen einer Forderung von
233 fl . 24 kr . , trug der Kläger vor , daß er seit
1. September 1861 auf dem Wolfersbacher Gute der
Beklagten mit einem Monatsgehalt von 46 fl. 40 kr.
als Verwalter angestellt sei , und bis zum 9 . Mai
l . I . nach Abzug der gcleisteten Abschlagszahlungen
an die drei oben genannten Beklagten ein Guthaben
von 233 fl . 24 kr. nickständigen GehaltcS habe. Da
der gegenwärtige Aufenthaltsort des Beklagten Beat
de Vevey unbekannt ist , wird derselbe hiermit in
die auf

Samstag den 4 . Juli ,
Vormittags 8 Uhr,

angesetzte Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung
öffentlich und unter Androhung des Rechtsnachtheils
vorgeladcn , daß bei seinem Ausbleiben der Klage-
Vertrag sür zugestandm angenonzmen und jede Ein¬
rede für versäumt erklärt würde , und wird zugleich
aufgesordert, eisen am Orte des diesseitigen Gerichts
wohnenden Gewalthaber sür den Empfang aller Ein¬
händigungen , wAche nach den Gesetzen der Partei
selbst oder in dem: »virklichm Wohnsitze derselben ge¬
schehen sollen , ist öffentlicher Urkunde aufzustcllcn,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen und Erkennt¬

nisse mit derselben Wirkung an die diesseitige Ge¬
richtstafel angeschlagen würde» , wie wenn sie dem
genannten Beklagten eröffnet oder zugestellt worden
wären .

Lahr , den l2 . Juni 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

W ii n d t .
Z .w .694 . Nr . 8336 . Karlsruhe . (Urlheil .)

I . S .
der Ehefrau des Kaufmanns Jakob
Goldschmidtin Mühlburg

gegen
ihren Ehemann Jakob Goldsch »iidt
daselbst ,

Vermögensabsoilderung betr. ,
wird auf gepflogeneVerhandlung durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Die Ehefrau des Kaufmanns Jakob Gold¬
schmidt in Mühlbnrg , Christophine , gcb .
Hessig , von Mttiidiiigcil sei berechtigt , ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes abzuson-
der» und habe der Beklagte die Kosten zu tragen .

V . R . W.
Karlsruhe , den 8 . Mai 1863.

Großh . bad . StadtamtSgcricht .
Stein .

Z .w .682 . Nr . 1661 . Wolsach . (Ausforde -
ruii g .) Wer an die Verlassenschaslsmassedes Adler -
wirths Severin Armbruster von Schapbach eine
Forderung begründen kann , hat solche am

Dienstag den 30 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Adlerwirthshause in Schapbach anzumelden nnd
richtig zu stellen , damit sie bei Vertheilung der Masse

berücksichtigt werden kann . Ebenso haben sich die
Schuldner der Masse

bi ii ii cn 14 Tagen
durch Zahlung ihrer Schuldigkeilen zu ciiiledigcn oder
in derselben

"
Tagfahrt ihre Erklärung darüber ab-

zugcben.
Wolsach, den 15 . Juni 1863 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
R o t h m u n d .

Z .w .690. Nr . 6881 . Emmendingeif . ( Auf¬
forderung und Fahndung .)

I . U . S .
gegen

Dragoner Karl HLßig von Mniidiu -
gen ,

wegen Desertion .
Dragoner Karl Häßig von Mundingen ist am

7 . d . Mts . aus seinem Garnisonsort Karlsruhe desertirt.
Derselbe wird ausgefordert, sich

binncn4Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen . widri¬
genfalls er , vorbehaltlich seiner persönliche,? -Bestra¬
fung im BetretuiigSfalle, des bad . Staats - und Orts -
bürgerrechts für verlustig erkläit und in die gesetzliche
Geldstrafe von 1200 fl . verfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wir bitten , auf Dragoner Häßigzu fahnden und

ihn aus Betreten hieher oder an das großh. Kom¬
mando des 2. Dragonerregiments zu Karlsruhe ab-
zuliefern.

Signalement .
Größe, 5' 7" 2" ' .
Statur , kräftig.
Gesichtsform, lang .
Gesichtsfarbe, gesund.
Haare , blond.
Stirne , mittel .
Augenbrauen , braun .
Augen, blau .
Nase, proportionirt .
Mund , mittel . »
Kiny , spitz.
Zähne , gut .

Emmendingen , den 12 . Juni 1863.
Großh . bad. Oberamt .

v . Feder .
Z .w .702 . Nr, 6694 . Freiburg . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Nikolaus Hochstu bl
von Neuweier , welcher bereits wegen Bruchs der poli¬
zeilichen Aufsicht dahier in Untersuchung steht , ist der
Entwendung eines neuen baumwollenen Hemdes , im
Weiche von 2 fl . 30 kr . , und eines Paars Zeugstiefel¬
chen, im Werlhe von 4 fl ., zum Nachtheil des Philipp
Schmitt in Baden ; ferner der Entwendung eines
schwarzen FilzhuteS, im Wcrthe von 2 fl . , einer wachs¬
ledernen Reisetasche , im Werthc von 1 fl . 45 kr. , und
einer schwarzseidenen , weißgestreiflen Halsbinde , im
Weiche von 3 ) kr. , zum Nachthcile des Theodor
Krebs daselbst angeschuldigt und hat sich der Unter¬
suchung durch Flucht entzogen. Derselbe wird aufge -
sorderl, sich

binnen 4 Wochen
zu seiner Einvernahme dahier zu stellen , widrigenfalls
das Erkenntnitz nach Lage der Akten gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmlliche Polizeibehörden,
auf denselben zu fahnden und ihn im BetretuiigSfalle
an uns cinzuliefcrn .

Signalement :
Größe, 5 ' 3 " ; blonder Schnurr - und Kucbclbart,

kurz geschnittene blonde Kopfhaare , hat sog. Trief¬
augen ; trägt ciiien schwarzen Tnchrock , und mit weißen
Streifen durchzogene Hosen von gleichem Stoff .

Freiburg , den 16 . Juni 1863.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

Lang .
Z .r .774. Nr . 1016 . Oberkirch . ( Erledigte

Gehilfenstelle . ) Unsere erste Gehilfenstell" mit
500 fl. Gehalt iß erledigt und soll sogleich oder läng¬
stens bis 20. September l . I . wieder besetzt werden .
Kameralpraktikanten oder Assistenten , die hiezu Lust
haben , wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse in
Balde melden.

Oberkirch , den 17 . Juni 1863.
Großh . bad. Domänenverwallung .

T r ö g e r.

Frankfurt , 17. Juni 1863 . Staatspapiere .
^ e>- compt . ! er conlpt .

Oesterr. 5°/« Mct . i . S . b . R . — — G .Hess. 5"/o Obligation . 102 '/. V .
„ 5"/n do. in holl . 'Lt . — 40/« dch .

3 '/, °/o dlv.
100V« G.

5"/o do. 1852 in Lst . 83 '/ . P . 97 '/ - P .
5»/o do. 1859 . . 83 P . Najsau 5°/o Oblig . b . Rtb . 102V« P -
5"/o Lomb . i. S .b .R . 93 '/. P . 4 '/,Vo dto. 102 '/- P .
5°/p Venel.C.b .R . V , 83V. b . G . 40/tt dio. 99 P .
5VttNal . - Anl . 1854 71V« G . 3 >/, °/o dto. 92 '/« P .
5"/o Met . -Obligat . 66 '/r G . Brschw . 3 '/-°/aO . b.R . » 105 93'/. P .
5°/odo . 1852E .b.R . 66 '/r G . Lrbg. 4°/oO .Fr .ii28kr .b .E. 94 b . G .
4 >/r °/vMct .-Oblig . 61V. P - Franks. 3 '/,Vo Obligation . 98 '/ - b .

Preuß . 5°/o Oblig . b Nth . 105 G . 30/0 dto . 93 '/ . P .
4V-V- d°. 101V. P . Rußl . 5VttObl . inL. rfl .12 91 b.
4«/o do . - - Finnl . 4 '/-°/«Obl .i.R .ä105 90V« G.
3'/r °/o StaatSsch . 89 G. Span . 3"/o ml . Schuld 50V. G .

Bayern 4 '/r "/o Ijähng .
4Vr°/o V-jährig

102 '/- P . 2»/o Schuld 47-/« G.
103 b. G . Belgien 4Vr°/oO . i .Fr .»28kr. 100'/, P .

4«/a 1jährig 100'/ « P .
100 V. G .

Italien 50/« Rente Fr . a 28. 72 ' /. P .
4"/o Vrjährig Schwd. 4 '/r "/o Obligation . 98-/« G .
4"/o Ablös.-Rcnte 101V« P . 4V,V°Pfbs .d .B .LE . 98 -/ « P .

1b- 3V-V» 9 ?V« G . Schwz. 4V,°/°E .O.Fr . » 28k . 102 P .
Wrtbg . 4 -/, °/tt Obl . b . Rth . - - 4V? /oBern . St . -O. 102 -/ . G.

4°/o dto. 104V« P . 4»/o dto . 96 '/r P .
3 '/-°/° dto. 97 P . 5»/oGf .St .O . Fr .28 98V. P .

Baden 4°/ « Obligation . 100V. P . N - Am. 6»/oSt .i .D.» flL . 30 73 -
, « P .

3 '/ ? /« dlv. v, 1842 94 '/« P . . ^ 5»/tt do. IM u. 74

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktien und Prioritäten .
3'Vo Frankfurter Bank 133 G .
3"/ , Oesterr . Bank -Aktien 840 G .
5"/« . Cred. A . i .O .W . 203V- bG
3-/v Bayr . Bank -> fl . 500 — —
4Vo Darmst . B . -A . ->fl . 250 238 '/- G .
4"/ « Weimar . Bank -Aktien 90Vr G .
40/0 Mitleid .Cr . -A. s 100TH. 97 -/ - P .
4°/o Luremb. Bank - Aktien l05 '/. P .
EpamH . u .Jnd . Fr .500 i>28 695 P .
Taunusbahn -Akt . « fl.- 250 304 G«
3V//oFrankf .HLir. Esiib . -A. 97 >/. G .
5"/ «Oesterr.StaatS -Esnb . -A . — —
5»/<,Elisab .B .fl .200pr .St .-/« 129V. b.
Rhein -Nahc-Bahn 33V« P .
4"/ , Ldwh. -Berb . Eisenbahn 140V. P .
4 '/, "/oPf -Mar - Esb.- A. b . R . 108 '/« b. ,
4 ' /-"/oBayer .Ostbahn Aktien 115V. P .
4°/„ Hess . Ludwigsbahn 126 '/r Pi
Friedr . -Wilh . -Nordb . - Akt . — —

3"/o Oest . St . - Eiseub. -Prior .
3VoOest .Süd,S1 . uLonuEB
5"/o Elisabethbahn -Prior . V?
50/, do. neueste tzmiss . V,
5V°Böh. W . - B.P . i.S . URV«
4>/,V « Hesi . LdwgSb . - Prior ,
5<Mess .Lld.1 .Pr. -O .i .Silb.

4V-°/a Ldwh .-Bcrb .Pr . -Obk.
4°/o . . ' ,
4' /// «Rhein - Naheb.Pr .O.
4V-"/ °Frkft .-Han . Prior .O .
5°/oJtal .R .20°/t,Enz. Fr .«28
4V«Südd .Bnk. - A.30"/«Eiiiz.
Span .Cr .b .Pereire7M/ " .
4 '/rVoBaY -r .Ostb. 30"/» . -
3VoDeutsch.PHLmr20 '/ö „
Zo/oFrki . ProvidentlOVo, ,
sFrks. HyPothekeiib. 25Vo .

55'/ . P .
53-/« P .
84V« G.
KIP .
L7P .
101 '/ . G .
82'/ . G .

103 -/ , P .
99V. P .
101-/ . P .

254 G .

115V. G .
155G .

101 '/« P .

ÄntehenS -Loosc.
Oest .250fl. b .R1839

, 250 „ « 1855
. 100„ Pr .L. 1858
„ 500 „ v . 1860V,

S '/rVoPreuß .Pr .A .
Schwcd.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fl. -Loose

Kurh .40Thl .L . b .R .
Gr .Hess. 50fl.L .b .R .

Nass . 25 -fl̂ - L. b . R .
Sch.- Lippe 25THI.L.
Sard . 36Kr .L. b . B .
Mail . 45Fr . L . b. R .
3°/vL .A .d .St .Brüss.
2 '/rLütt .Pr .O . b.G .
Ansb . -Gunzenh . L.

Wechsel -Kurse.

136 '/« P .
85' /. P .
144 '/« P .
90 '/ > b.
128V« P -
10 P .
107 '/r P -
54 V, P .
56V« G.
130

°
/ , G.

38V« P -
37V« G-

56 P .
35 P .
96V. P -
36V. P -
12V- W

Amsterdam
Antwerpen
AugSb. -" fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel
ELIn
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
München
Paris
Wien

k.S .

Disconlo .

100'/, B.
93 '/« S -
99'/« ^ .105'/« G-
96V. b-
93V« B-
105 G.
88'/- A
105'/» «^
113'/. « -
93V. « -
99'/« « -
94 B. ,
105K ^

Gold nnd Silber .

Pistolen
Prenß . Friedrd'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Soyereign »
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpsd.
Preuß . Cassensch.
Dollars in Gold

. 9 40
. 9 57',, .

9 47
! sss
. 9 23'-1

, 804-
^
-S

52 .30
1 45 '/!
22 ?

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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